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1. Investitionen:

Der Bestand gewinnt,

der Neubau verliert -
Einbruch 2025




Entwicklung der Investitionsleistungen 2010 - 2025
bei den vom GdW reprasentierten Unternehmen
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Die Wohnungswirtschaft
" GdW Deutschlandg Quelle: GdW-Jahresstatistik, Jahr 2025 eigene Schatzung auf Grundlage von Planzahlen der Unternehmen



2. Wohnungsneubau:

Genehmigungen stag-

nieren - Fertigstellungen
brechen ein




Prognose Bautatigkeit 2025/2026:

Fertigstellungen auf Talfahrt, Genehmigungen stabilisiert

Wohneinheiten Prognose
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Prognose: 2025/26 rund 128.000 fertiggestellte
, , Wohnungen weniger als 2023/24
" Gd g:;\tlggr:}grl:ggswwtschaft Quelle: Statistisches Bundesamt Bautatigkeitsstatistik bis Marz 2025,
eigene Schatzung, 2025 2026 © GdW-Schrader -
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Fertig gestellte Wohnungen 2006 - 2025

bei den vom GdW reprasentierten Unternehmen

Prognose
Wohnungen

29.286

17.382

Bautatigkeit 2024 ist Blick in den
Ruckspiegel. Projekte wurden unter
ganzlich anderen Rahmen-
bedingungen gestartet.
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" GdW Biezggrngr‘:ggs‘”irt“haft Quelle: GdW-Jahresstatistik, Jahr 2025 eigene Schitzung auf Grundlage von Planzahlen der Unternehmen,



Auftragsmangel im Wohnungsbau
verbleibt auf hohem Niveau

Stand Marz 2025 B — Stornierungen
Anteil in % - Auftragsmangel
54,0
A
7,8
2021 2022 2023 2024 2025

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland

Quelle: ifo-Institut, Konjunkturumfragen, Marz 2025



3. Baukosten:

Steigerung deutlich Uber
Mietentwicklung




Entwicklung der Baupreise im Wohnungsbau

(Neubau/ Instandhaltung) im Vergleich zu Inflation und Mieten
Indexwerte (2000=100), bis 1. Quartal 2025

Instandhaltungsleistungen:
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‘ GdW Die Wohnungswirtschaft Quelle: Statistisches Bundesamt, VPI und Baupreisindex,

Deutschland eigene Berechnung, Umbasierung auf 1.Quartal 2000=100. 20.06.2025 10



Kostenentwicklung im Wohnungsbau - Reihe ab 2000
Bauwerkskosten von 2000 bis 1. Quartal 2025 + Prognose 3. Quartal 2025
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GdW Die Wohnungswirtschaft Quelle: Statistisches Bundesamt (2025), Controlling und Datenarchiv ARGE eV (2025) und Erhebungen im 6ffentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit
Deutschland mit der Wohnungswirtschaft *mit Qualitats- und Anforderungsveranderungen; Bezug: (Median-)TypengebaudeMFH



4. Sozialwohnungen:

Der Einbruch geht
weiter




Mietwohnungen mit Mietpreis- oder
Belegungsbindung bei den Unternehmen im GdW

sowie in Deutschland gesamt
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Neubau von Mietwohnungen im Sozialen Wohnungsbau
in Deutschland

Anzahl Wohneinheiten o

m Zielmarke 100.000 neue Sozialwohnungen p.a.
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Gd Bie W°rt‘|““385Wi"t5Chaft Quelle: Bericht der Bundesregierung iiber die Verwendung der Kompensationsmittel fiir den Bereich der sozialen Wohnraumférderung 2024,
eutschian sowie diverse BT-Drucksachen; 2024 vorliufige Aufstellung des Bundesbauministeriums © GdW-Schrader - 04.08.2023



5. ,Fast Lane” notig:

Wohnungsbau muss

Uberragendes offentliches
Interesse werden




~Fast-Lane” fur den Wohnungsbau notwendig
So kann das Menschenrecht auf Wohnen fur alle erfallt werden!

M Problem: Wohnraumkrise ist in der ganzen EU zu einer grundlegenden
soziookonomischen Herausforderung angewachsen

m Ziel: mehr, preiswerter, schneller Bauen

m Vorbild: befristeter, aber mehrfach verlangerter Abwagungsvorrang fur den
beschleunigten Ausbau erneuerbarer Energien in Artikel 3 der Verordnung
(EU) 2022/2577 des Rates vom 22. Dezember 2022 (,EU-Notfallverordnung”)

m Wirkung: in Genehmigungs- und Planungsverfahren erhalt das Interesse am
bezahlbaren Wohnraum in akuten Mangelsituationen gegentber anderen
Einzelinteressen/rechtlichen Belangen Vorrang

- Losung etwaiger Zielkonflikte mit Naturschutz- oder Denkmalschutzbelangen

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland
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~Fast-Lane” fur den Wohnungsbau notwendig
So kann das Menschenrecht auf Wohnen fur alle erfallt werden!

m Ubertragung der EU-Notfallverordnung vom Ausbau erneuerbarer Energie
auf bezahlbaren Wohnungsbau gegen die Wohnungsnot in der EU, denn
zahlreiche Einzelgesetze fur Wohnungsbau-Turbo kdnnen nicht schnell
genug angepasst werden

M Etablierung eines GUberwiegenden offentlichen Interesses: beschleunigte
Planungs- und Genehmigungsverfahren, Eingeschrankte Einwendungen,
befristete Geltung, unmittelbare Wirkung in den Mitgliedstaaten

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland

17



~Fast-Lane” fur den Wohnungsbau notwendig
So kann das Menschenrecht auf Wohnen fur alle erfallt werden!

weitreichende Konsequenzen sorgfaltig abwagen:

= Definition klarer Kriterien: welche Arten von Wohnraum (z.B. sozialer Wohnungsbau,
bezahlbarer Wohnraum) unter den Vorrang fallen und in welchen Gebieten dieser gelten
soll, um soziale Ungerechtigkeiten zu vermeiden

= Definition klarer Kriterien: wann und unter welchen Bedingungen das 6ffentliche Interesse an
der Schaffung von Wohnraum das offentliche Interesse an anderen Schutzgutern
uberwiegt

= Befristete Regelung, um mit dem Verfassungsrecht in Einklang gebracht zu werden

-~ erfordert politischen Konsens, dass Wohnraumversorgung ebenso systemkritisch ist
wie die Energiewende; Menschenrecht auf Wohnen bietet ethischen Rahmen

- legislativer Mut zur temporaren Normenlockerung notwendig - ohne 6kologische und

e soziale Mindeststandards aufzugeben
l GdW oeiamneseee 18



6. Verbraucherpreis-

und Mietentwicklung:

steigende Betriebskosten
verteuern das Wohnen




Verbraucherpreise fir das Wohnen im Uberblick
Nettokaltmieten, Wohnungsbetriebskosten, Haushaltsenergie, Indexwerte
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GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland



Nettokaltmiete und Vorauszahlungen

far warme und kalte Betriebskosten
bei Unternenmen im GdwW 2010 - 2024

EUR pro gm warme

H/ Betriebskosten
1,56 A +4.7 %

..M..M.E.. 1,90 ~__
A +6,0%

Nettokaltmiete
A +36%

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland Quelle: GAW Jahresstatistik 20.06.2025 21




Mietentwicklung im Bestand bundesweit 2024
im Vergleich zu den Unternehmen des GdW

Durchschnittsmiete
bundesweit (Zensus)

in Euro/gm
A +17 Cent/gm
7,60
2023 2024

GdW
Unternehmen

knapp 1 Euro
Mietvorteil beim
GdW

A +23 Cent/gm

6,62
2023 2024

GdW-Durchschnittsmiete

setzt sich zusammen aus:

Erstvermietung
Neubau 0,5%\ 6,5%

Wiedervermietung

| ~_-1.5% Modernisierung
y —— 3,0%

Mieten im
Neubaubestand
2018-2023

88,5%

Mieten im
alteren
Bestand vor
2018

Gd Die Wohnungswirtschaft
Deutschland Quelle: Statistisches Bundesamt Zensus 2022 sowie Fortschreibung mit der Mietenentwicklung aus dem VPI, GdW-Jahresstatistik
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Erst- und Wiedervermietungsmieten 2024:

14 grol3te Stadte Deutschlands, Onlineportale und GdW Neuvermietungen im Vergleich

Online Portale Gdw Differenzin Online Portale Gdw Differenzin
Euro/qm Euro/gm % Euro/qm Euro/qm %

Berlin 17,64 9,40 l. -47% Leipzig 9,66 7,70 .- -20%
Hamburg 14,64 9,53 l. -35% Dortmund 9,27 8,06 e -13%
Miinchen 21,88 12,89 I. -41% Essen 8,67 8,12 m -6%
KéIn 14,15 10,48 l. 26% Bremen 10,68 8,08 .- -24%
Frankfurt

by 16,19 12,08 I. 25% Dresden 8,68 760 gy -12%
Stuttgart 15,40 11,56 l. 25% Nurnberg 11,60 10,43 .,. -10%
Dusseldorf 12,99 10,43 -20% Duisburg 7,64 7,54 1%

[ m

‘ Gd Die Wohnungswirtschaft Quelle: Online-Angebote: Datenbasis: BBSR-Wohnungsmarktbeobachtung, IDN ImmoDaten GmbH, microm Wohnlagen,

Deutschland nach Angaben des BMWSB, Bundestagsdrucksache 21/469; GdW Daten: eigene Erhebung bei den Mitgliedsunternehmen. 20.06.2025



Mietschulden bei den Unternehmen im GdW

in Mio. Euro

428,3 Mio.
398,8 Mio.

+7,4%

Mietschuldenanteil
an der Sollmiete

2023 2024

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland Quelle: GdW-Jahresstatistik 20.06.2025

1,6 %

24



7. Der Weg zu bezahl-

barem Neubau:

verlassliche EH-55-Forderung
dringend notwendig




Effekt einer Wiederauflage der EH 55 Forderung m
bei den vom GdW vertretenen Unternehmen

Hochgerechnet auf die gesamte Immobilienwirtschaft
Anteil der befragten Unternehmen mit mussten durch eine erneute EH 55-Forderung somit
baureifer Planung, aber es fehlen die schatzungsweise 51.000 WE im Geschosswohnungsbau
geeigneten Fordermittel unmittelbar mobilisierbar sein

Dies betrifft bei diesen Unternehmen
17.300 Wohneinheiten

16 %

der GAW-

Unternehmen konnten
uauflage
rderung
rden

BEIRE900/daVoN droht

die Baugenehmigung zu
" GdW Die Wohnungswirtschaft erlasChen

Deutschland Quelle: Eigene Erhebung im Juni 2025; n=399 20.06.2025 26



Notwendige Haushaltsmittel
far die Wiederbelebung der EH55-Forderung

Unternehmen GdW Wohnungsbau gesamt
(17.000 WE) (51.000 WE)

Kosten Zuschuss Euro 331.500.000 994.500.000
Zinssubvention Uber 10 Jahre (2,75 %) 173.559.375 520.678.125

Summe Forderaufwand Euro 505.059.375 1.515.178.125
Mrd. Euro 1,5

Euro pro Wohneinheit 29.709
396

Euro pro gm Wohnflache (& 75 gm)

Gd Die Wohnungswirtschaft
Deutschland Quelle: Eigene Berechnung 20.06.2025

27



Originaltone aus den Unternehmen zur Forderlucke
seit Abschaffung der EH55-Forderung

,ES geht hier um den ersten von drei Bauabschnitten eines »Eine zukiinftige Forderung darf nicht nur
Quartiers, das im Jahr 2022 zurtickgestellt wurde. Die tempordren Bestand haben sondern muss
Genehmigungen laufen jetzt aus. Es sollten hier drei e R e L i

. ) b : . t f falls nicht zeitli [ [
Gebdude entstehen, eins davon mit 6ffentlicher Forderung, SSO?QS gﬁaﬁ; Vsﬁei?] 2"? env'fohrfﬁln g'gg aﬁ{;ﬁ éet >l

die anderen beiden mit den 22 WE freifinanziert. Durch die “Schieflage™. Es muss mal gut sein mit immer
hohen Zinsen und den Wegfa// der EH 55 Férderung lassen neuen energetischen Anspriichen, die nur die
sich diese freifinanzierten WEs nicht bauen.” Mieten der breiten Bevolkerungsschichten stetig

teurer machen. “

»,Der Férderstopp hat uns sehr viel

,Durch den Wegfall der Geld gekostet. Diese Kosten sind uns  ,Die verbliebenen

EH 55 - Forderung vom Gesetzgeber nicht erstattet Forderprogramme - inshesondere
wurde weitere mogliche worden, sondern vollstdndig zu mit der Anforderung einer
NeubaumaBnahmen unseren Lasten geworden. Das qualifizierten Zertifizierung nach
"auf Eis gelegt", da Vertrauen - Bauen mit Férdermittel - QNG sind extrem Biirokratisch
unwirtschaftlich. Es ist véllig zerstort worden. Wir haben und die Mehrkosten werden durch
betrifft etwa 100 WE. unsere Planungen gecindert und den hoheren Kreditrahmen bei

werden aktuell nicht bauen.“ weitem nicht abgedeckt “

Die Wohnungswirtschaft
|Il GdW Deutschland Eigene Erhebung Juni 2025 20.06.2025 28



Neuausrichtung der Wohnungsbau-Forderung notwendig
Ziel: Bezahlbarer Wohnungsneubau zu Mieten von 9-12 Euro/gm

m Zielgruppe: ubergrolie Mehrheit der Gesellschaft mit niedrigen/mittleren
Einkommen, aber oberhalb der Grenze der sozialen Wohnraumforderung

M Umsetzung bislang: KNN-Programm (seit Okt. 2024), 2 Mrd. Euro fur 2 Jahre,
Zinssubventionierung

m grof3e Schwachen: auch Nichtwohngebaude forderfahig -> weniger Mittel far
Wohnungsbau; keine Mietenbegrenzung; Modalitaten zur strikten Baukosten-

obergrenze im Antragsprozedere nicht praktikabel; erh6hte energetische
Anforderungen; nicht kompatibel mit Lander-Wohnraumforderprogrammen

- KNN-Programm zu komplex und damit nicht praxistauglich, wird nicht in
Anspruch genommen

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland
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Neuausrichtung der Wohnungsbau-Forderung notwendig
Ziel: Bezahlbarer Wohnungsneubau zu Mieten von 9-12 Euro/gm

- KFN-Forderung in angepasstes KNN-Programm integrieren
- Anpassungen im KNN-Programm notwendig:

= Mieten auf max. 12 Euro/gm begrenzen

= Zinssubventionierung deutlich erhéhen

= Baukostenobergrenze an realistische Kosten anpassen, transparent machen

= Kompatibilitat mit Programmen der sozialen Wohnraumforderung der Lander
(Wohnflachen, Grundrisse, Barrierefreiheit) herstellen

- Falls keine Anpassung der Forderbedingungen erfolgt: KNN-Haushaltsmittel
zweckgebunden an Lander geben, fur 3. Weg der sozialen Wohnraumférderung

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland

30



8. Der Weg zu bezahl-
barem Klimaschutz

iIm Bestand:
Fokus auf CO2-Reduktion




Fordereffizienz - eingesetzte Fordermittel je

eingesparter Tonne CO,e
Sanierungen gemald BEG WG (Effizienzhauser) und BEG EM (Einzelmalinahmen)

Effizienzhauser
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EE 578
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Die Wohnungswirtschaft
Deutschland

1.034
1

2

Quelle: Endberichte zur Forderwirkungen BEG 2023 im Auftrag des BMWK; Erstellung durch Prognos, ifeu, FIW und ITG (2024);

Euro jet
CO.e

2.655

Einzelmaldhahmen

Gebaudehiille :
bzw. Bauteile Egﬂ

Laftung und
digitale Systeme

Heizungstechnik ]

(Warmeerzeuger) 97

Heizungs-
optimierung

Kombinationen
von MalRnahmen -. 178

Gesamt

oM
@
N

GdW-Berechnungen (2025), Darstellung nach ARGE e. V. Arbeitsgemeinschaft fur Zeitgemales Bauen e. V. Kiel.
Basis=Basisvariante der Férderung, EE= Férdervariante Erneuerbare Energien Bonus NH=F&rdervariante mit Bonus fur Nachhaltigkeitszertifizierung

Euro jet
CO.e

20.06.2025
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Zuwendungsempfangende beim BEG eher wohlhabend

Férderprogramm BEG Teilprogramme - monatliches Nettohaushaltseinkommen

Effizienzhauser EinzelmalRnahmen

Median-Haushaltsnettoeinkommen
3.049 EURO
18%__.18%

zusammen 91 % der Forderfalle
17%
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Gd Die Wohnungswirtschaft BMWK (Hrsg,2025): Evaluation des Férderprogramms ,Bundesférderung fir effiziente Gebaude (BEG)" in den Teilprogrammen BEG EinzelmalBnahmen
Deutschland (BEG EM), BEG Wohngebaude (BEG WG) und BEG Nichtwohngebaude (BEG NWG) im Forderjahr 2023, Darstellung nach ARGE e. V. Arbeitsgemeinschaft 20.06.2025

fur ZeitgemalRes Bauen e. V. Kiel.

0
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Gap zwischen berechneter und gemessener

Energieeinsparung

300—]

Heizenergieverbrauch
in kWh/m? a

Energiekennwert

vor Sanierung
EEEEEEEER

Die tatsachliche —

Energieeinsparung 200 — s Errechnete
Energie-

Ist 38 % kleiner als die
theoretisch berechnete
Einsparung

100 —
Ein wichtiger Grund fur die
schlechte Fordereffizienz

der Effizienzhauser. Energiekennwert

nach Sanierung

tatsachliche

] i
e CETEIE-

v einsparung

GdW B:eu\tlggr:llgrl:ggswwtschaft Quelle: Endberichte zur Férderwirkungen BEG 2023 im Auftrag des BMWK; Erstellung durch Prognos, ifeu, FIW und ITG (2024): Berechnungen mittels 20.06.2025
Bedarfs-Verbrauchs-Abgleich auf Basis erhobener Angaben und Daten durch das IWU (Berucksichtigung des Nutzerverhaltens bei der energetischen T

Verbesserung. IWU; BBSR-Online-Publikation Nr. 04/2019)
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Investitionen CO,-Reduktionim Gebaudebestand

Notwendige Investitionen in den Wohngebdudebestand bis 2045

Stand 2025 (Sanierungsrate @ 0,7 % p.a., GEG-Bestand mit dem Fokus auf Energieeffizienz)

Bauvolumen
Wohnungsbau

Neubau: 80 Mrd. €

Bestand: 230 Mrd. €

davon energetische
Sanierung

bei Kapazitatsauslastung der Bauwirtschaft (Bau insgesamt) in Hohe von ca. 75 %
Praxispfad (Sanierungsrate @ 1,4 % p.a., Leitstandard: GEG-Bestand mit dem Fokus auf Niedertemperaturfahigkeit)
96 Mrd. € p.a. = bis 2045
ca. 1,92 Billionen
Uberoptimierungspfad (Sanierungsrate @ 2,1 % p.a., Leitstandard: Effizienzhaus 55 mit dem Fokus auf hohe Energieeffizienz)

2 bis 2045
263 Mrd. € p.a. ca. 5,26 Billionen

€
+ Generationsgerechte Anpassungen des Wohngebaudebestands: 6 - 12 Mrd. € p.a.

+ Abbau Uberbelegung/Zukunftsgerechte Anpassung im Wohngeb&audebestand: 30 - 50 Mrd. € p.a.

+ Instandhaltung und sonstige Modernisierung (Wohnwertverbesserung): 150 - 200 Mrd. € p.a.

> 0 oder 10 Billionen bis 2045

GdW Die Wohnungswirtschaft
Deutschland Quelle: ARGE e.V. Arbeitsgemeinschaft fir zeitgemaRes Bauen e.V und RegioKontext GmbH Berlin (2025): Wohnungsbau in Deutschland 2025 - Quo
Vadis?; sowie Initiative Praxispfad (2025): Manifest fur einen Kurswechsel in der Klimapolitik fir den Gebdudesektor.



Neuer, praktikabler Ansatz: Praxispfad CO,-Reduktion
Fokus auf CO,, nicht nur auf Damm-Standards

Vorteile: PRAXISPFAD

v schnelle CO,-Reduktion durch erneuerbare Warme CO.- REDUKT|0N
IM GEBAUDESEKTOR

v geringinvestive Mal3nahmen statt Komplettsanierung
v bezahlbare Mieten, sozial vertragliche Umsetzung

v Flotten- & Quartierslosungen statt Einzelgebaude

v Kreislaufwirtschaft & Lebenszyklus-Betrachtung

Ergebnis:
60 % weniger Investitionsbedarf bis 2045
deutlich geringerer Forderbedarf
niedrigere CO,-Vermeidungskosten: 941 €/t (statt 2.578 €/t)

GdW Die Wohnungswirtschaft
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Kostenvergleich Initiative Praxispfad vs. bisherige
Strategie des absoluten Vorrangs fur Energieeffizienz

VORRANG ENERGIEEFFIZIENZ INITIATIVE PRAXISPFAD

263 Milliarden Euro

jahrliche Investitionen fur
energetische Sanierungen

96 Milliarden Euro

" jahrliche Investitionen fiir
energetische Sanierungen

I GdW oc.ianmngerena lle: Initiati ispfad, ei I , 20.06.202
eutschlan Quelle: Initiative Praxispfad, eigene Darstellung cons by www.freepik.com 0.06.2025 37
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Neuausrichtung der Bestandsforderung notwendig
Bundesforderung energieeffiziente Gebaude (BEG)

m grolRe Schwachen: nicht langfristig verlasslich angelegt, haufig kurzfristig
eingestellt/gekurzt/verandert; Forderung von Effizienzhausern aus
Klimaschutzsicht ineffizient

- zu hohe Kosten fur zu geringe Wirkung, nicht finanzierbar

- 85 % der Zuwendungsempfanger private Haushalte, davon 91 % mit
uberdurchschnittlichem Haushaltseinkommen

- tatsachliche Endenergieeinsparung 38 % kleiner als berechnet

GdW Die Wohnungswirtschaft
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Neuausrichtung der Bestandsforderung notwendig
Bundesforderung energieeffiziente Gebaude (BEG)

B Forderung langfristig gestalten (mind. 10 Jahre); Boni planbar degressiv gestalten; BEG-
Forderung gesetzlich regeln (wie laut KoaV fur Bundesford. effiziente Warmenetze geplant)

m Forderung auf das Programm EinzelmafBnahmen (BEG EM) konzentrieren

m Umfang forderfahiger Malinahmen fortfuhren, Bonus fur Worst-Performing-Buildings (25 %
energetisch schlechteste Gebaude) und fur serielle Sanierung belassen

m Forderung stark auf die untere Halfte der Einkommen ausrichten - vermietete Wohnungen

m bisherige Mittel fur Effizienzhauser nach BEG Wohngebaude (WG) fur einen Sozial-Bonus und
einen Klimageschwindigkeits-Bonus fur Einzelmal3inahmen bei vermieteten Whg. verwenden

m keine Lebenszyklusberechnungen notwendig (Uber einem bestimmten Dammlevel steigen die
Emissionen im Lebenszyklus an)

m Mindestanforderungen an die Dammung von Bauteilen in der BEG EM entsprechend nachlassen

m Forderung fur Steuerung/Energiemanagement auf 30 % Zuschuss anheben
W GAW st .



	weitere Vorlagen und Beispiele
	Folie 1: „Fast Lane“ für den Wohnungsbau
	Folie 2: Inhalt:  1. Investitionen  2. Wohnungsneubau  3. Baukosten  4. Sozialwohnungen  5. „Fast Lane“ nötig  6. Verbraucherpreis-      und Mietenentwicklung  7. Der Weg zu bezahlbarem      Neubau  8. Der Weg zu bezahlbarem      Klimaschutz im Bestand 
	Folie 3: 1. Investitionen:     Der Bestand gewinnt,       der Neubau verliert –       Einbruch 2025
	Folie 4: Entwicklung der Investitionsleistungen 2010 - 2025  bei den vom GdW repräsentierten Unternehmen
	Folie 5: 2. Wohnungsneubau:     Genehmigungen stag-      nieren – Fertigstellungen       brechen ein
	Folie 6: Prognose Bautätigkeit 2025/2026:  Fertigstellungen auf Talfahrt, Genehmigungen stabilisiert
	Folie 7: Fertig gestellte Wohnungen 2006 - 2025  bei den vom GdW repräsentierten Unternehmen
	Folie 8: Auftragsmangel im Wohnungsbau  verbleibt auf hohem Niveau Stand März 2025
	Folie 9: 3. Baukosten:     Steigerung deutlich über       Mietentwicklung
	Folie 10: Entwicklung der Baupreise im Wohnungsbau  (Neubau/ Instandhaltung) im Vergleich zu Inflation und Mieten Indexwerte (2000=100), bis 1. Quartal 2025
	Folie 11: Kostenentwicklung im Wohnungsbau – Reihe ab 2000  Bauwerkskosten von 2000 bis 1. Quartal 2025 + Prognose 3. Quartal 2025 
	Folie 12: 4. Sozialwohnungen:     Der Einbruch geht       weiter
	Folie 13: Mietwohnungen mit Mietpreis- oder Belegungsbindung bei den Unternehmen im GdW  sowie in Deutschland gesamt
	Folie 14
	Folie 15: 5. „Fast Lane“ nötig:     Wohnungsbau muss       überragendes öffentliches       Interesse werden  
	Folie 16: „Fast-Lane“ für den Wohnungsbau notwendig So kann das Menschenrecht auf Wohnen für alle erfüllt werden! 
	Folie 17: „Fast-Lane“ für den Wohnungsbau notwendig So kann das Menschenrecht auf Wohnen für alle erfüllt werden! 
	Folie 18: „Fast-Lane“ für den Wohnungsbau notwendig So kann das Menschenrecht auf Wohnen für alle erfüllt werden! 
	Folie 19: 6. Verbraucherpreis- und Mietentwicklung: steigende Betriebskosten verteuern das Wohnen
	Folie 20: Verbraucherpreise für das Wohnen im Überblick  Nettokaltmieten, Wohnungsbetriebskosten, Haushaltsenergie, Indexwerte
	Folie 21: Nettokaltmiete und Vorauszahlungen  für warme und kalte Betriebskosten bei Unternehmen im GdW 2010 – 2024
	Folie 22: Mietentwicklung im Bestand bundesweit 2024 im Vergleich zu den Unternehmen des GdW
	Folie 23: Erst- und Wiedervermietungsmieten 2024:  14 größte Städte Deutschlands, Onlineportale und GdW Neuvermietungen im Vergleich
	Folie 24: Mietschulden bei den Unternehmen im GdW in Mio. Euro
	Folie 25: 7. Der Weg zu bezahl-barem Neubau: verlässliche EH-55-Förderung dringend notwendig  
	Folie 26: Effekt einer Wiederauflage der EH 55 Förderung bei den vom GdW vertretenen Unternehmen
	Folie 27: Notwendige Haushaltsmittel  für die Wiederbelebung der EH55-Förderung
	Folie 28: Originaltöne aus den Unternehmen zur Förderlücke seit Abschaffung der EH55-Förderung
	Folie 29: Neuausrichtung der Wohnungsbau-Förderung notwendig Ziel: Bezahlbarer Wohnungsneubau zu Mieten von 9-12 Euro/qm 
	Folie 30: Neuausrichtung der Wohnungsbau-Förderung notwendig Ziel: Bezahlbarer Wohnungsneubau zu Mieten von 9-12 Euro/qm 
	Folie 31: 8. Der Weg zu bezahl-barem Klimaschutz im Bestand: Fokus auf CO2-Reduktion
	Folie 32: Fördereffizienz – eingesetzte Fördermittel je eingesparter Tonne CO2e Sanierungen gemäß BEG WG (Effizienzhäuser) und BEG EM (Einzelmaßnahmen) 
	Folie 33: Zuwendungsempfangende beim BEG eher wohlhabend Förderprogramm BEG Teilprogramme – monatliches Nettohaushaltseinkommen 
	Folie 34: Gap zwischen berechneter und gemessener Energieeinsparung 
	Folie 35: Investitionen CO2-Reduktion im Gebäudebestand Notwendige Investitionen in den Wohngebäudebestand bis 2045 
	Folie 36: Neuer, praktikabler Ansatz: Praxispfad CO₂-Reduktion Fokus auf CO₂, nicht nur auf Dämm-Standards 
	Folie 37: Kostenvergleich Initiative Praxispfad vs. bisherige Strategie des absoluten Vorrangs für Energieeffizienz
	Folie 38: Neuausrichtung der Bestandsförderung notwendig Bundesförderung energieeffiziente Gebäude (BEG)
	Folie 39: Neuausrichtung der Bestandsförderung notwendig Bundesförderung energieeffiziente Gebäude (BEG)


